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Görlitzer ‘ 


@inbeimifches. 


Görlitz, den 17. Oktober. Die Abneigung der 
Landwehrleute, ſich einkleiden zu laſſen, welche geſtern 
den vollſtändigen Zuſammentritt der Einberufenen ge— 
hemmt hatte, machte ſich heute früh wiederum bemerk— 
lich. Wir finden dieſe Abneigung inſofern entſchuld⸗ 
bar, als gar kein äußerer Grund zur Einberufung der 
kaum ſeit 8 Wochen entlaſſenen Wehrmänner vorhan— 
den zu ſein ſcheint, und wir wohl nicht erwarten 
können, daß der Kriegsminiſter die Truppen zuſammen⸗ 
ziehen wird, um gegen Wien zu marſchieren, für das 
Großherzogthum Poſen aber die Truppen bei Berlin 
hinreichen dürften, von denen recht gut 15 bis 20,000 
abkommen könnten. Wir wollen uns hier nicht wei— 
ter auf die Gründe der Einziehung einlaſſen, da wir 
nur Hypotheſen aufſtellen können, genug, es war ein 
Widerwille gegen die Mobilmachung unter den Leuten 
vorhanden. Als nun Einer der Hauptſprecher durch 
eine Jägerpatronille verhaftet wurde, ſuchten Mehrere 
den Arretirten wieder zu befreien, was aber nicht 
gelungen zu ſein ſcheint, da er auf die Wache gebracht 
worden war. Dort bildeten ſich dichte Gruppen, von 
denen ſtürmiſch gefordert wurde, daß der Verhaftete 
entlaſſen werde. In der Mittagszeit wurde der Tu⸗ 
mult ſo bedeutend, daß auf dem Obermarkte, in der 
Brüder⸗ und Steingaſſe die Läden geſchloſſen wurden, 
während von den Arbeitsſtätten die zum Eſſen Gehen— 
den die müßigen Haufen verſtärkten und verdichteten. 
Da wurde Generalmarſch geſchlagen, damit die Bür⸗ 
gerwehr zuſammeneile, um die müßigen Zuſchauer 
nöthigenfalls, wenn ſie ſich ungebührlich betrügen, 
zum Auseinandergehen zu veranlaſſen. Das war je⸗ 
doch nicht nöthig. Der Verhaftete wurde entlaſſen 
und dies, ſowie der Umſtand, daß ein bedeutender 
Regenguß eintrat, veranlaßte das Publikum, ſich nach 
Hauſe zu begeben, ohne daß etwas Anderes als Ge⸗ 
ſchrei erfolgt wäre. Nach 1 Uhr ging auch die Bür⸗ 
gerwehr auseinander. Abends fanden Patrouillen ſtatt. 
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Donnerſtag, den 19. October. 


1848. 
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nzeiger. 


Vermiſchtes. 


Am 15. Oktober kam der König ſeit langer Zeit 
wieder einmal nach Berlin, hörte im Dome die 
Predigt, und fuhr dann, von der Königin und den 
Prinzen ſeines Hauſes begleitet, unter vielfachem Hoch⸗ 
ruf des Volkes, die Linden hinab nach Bellevue, 
wo er die Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage em⸗ 
pfing. Unter anderen Deputationen, welche er dort 


empfing, nenne ich nur zwei, die der National-Ver⸗ 


ſammlung und die der Bürgerwehr der Hauptſtadt. 


Erſtere Deputation, aus dem Präſidenten Gra⸗ 
bow, den vier Vice-Praͤſidenten Philipps, Jo⸗ 
nas, Waldeck und von Unruh, und 28 durch 
das Loos gewählten Abgeordneten beſtehend, wurde 
zuerſt, noch vor dem Staats-Miniſterium, von Sr. 
Majeſtät empfangen. Präſident Grabow hielt fol⸗ 
gende Rede: 

„Majeſtät! 

Die verſammelten Vertreter Ihres freien und 
treuen Volkes, von demſelben auf Allerhöchſtihren 
Ruf entſendet, um mit Ew. Majeſtät das große Ver⸗ 
faſſungswerk Preußens zu begründen, haben uns an 
dem heutigen bedeutungsvollen Tage, der dem Lande 
ſeinen König gab, beauftragt, Ew. Majeſtät zum er⸗ 
ſtenmale ihre ehrfurchtsvollen Glückwünſche zu Aller⸗ 
höchſtihrem Geburtstage darzubringen. x 

Durchdrungen von dem Ernſte der Gegenwart 
und im freudigen Hinblick auf die große Zukunft un⸗ 
ſeres theueren Vaterlandes, ſprechen wir im Namen 
derer, welche uns entſendet haben, mit dem offenen 


und wahren Sinne, mit der ehrfurchtsvollſten Hinz 


gebung von Männern, welche Treue gegen ihren Kö⸗ 
nig und Treue gegen das Volk nimmer zu trennen 
wiſſen, den innigſten Wunſch aus, daß Ew. Mafjeſtät 
in thatkräftiger Rüſtigkeit der heutige Tag zum Heil 
des Vaterlandes, zum Segen Ihres Volkes noch viele 
Jahre wiederkehre, und daß Allerhöchſtdieſelben Sich 
noch lange mit Ihrem Königlichen Hauſe der neuen 
Zeit erfreuen! 
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Möge es Ew. Majeſtät vergönnt fein, die In⸗ 
ſtitutienen vollſtändig in das Leben treten und gedei⸗ 
hen zu ſehen, von denen wir gewiß ſind, daß ſie die 
Bande, welche die ruhmvollen Thaten Hohenzollern⸗ 
ſcher Fürſten zwiſchen Ew. Majeſtät und dem Volke 
geknüpft haben, feſter und feſter knüpfen werden.“ 

Se. Majeſtät erwiderten hierauf: „Vergeſſen Sie 
nicht, meine Herren, daß wir etwas vor Anderen 
voraus haben: eine Macht, die man dort nicht mehr 
zu kennen ſcheint, eine angeſtammte Obrigkeit, eine 
angeſtammte Obrigkeit von Gottes Gnaden.“ 

Die Antwort, welche Se. Maj. dem Komman— 
deur der Bürgerwehr, Rimpler, gab, iſt zu be⸗ 
merkenswerth, um fie übergehen zu können. Rim p- 
ler hielt nämlich folgende Anrede: 

„Zum erſten Male werden Ew. Majeſtät an dies 
ſem Freudentage durch mich von den bewaffneten Eins 
wohnern Berlin's begrüßt. 

Gehoben durch die errungene Freiheit iſt der größte 
Stolz der Berliner Bürgerwehr, die Feſtſtellung der 
zugeſagten Verfaſſung zu ſchirmen — die geſetzliche 
Ordnung zu wahren. 

Majeſtät, dieſer geſunde Sinn unſerer Mitbürger 
iſt die ſicherſte Garantie für die Rechte eines Jeden, 
für die Rechte Ew. Majeſtät. 

Das beſte Geſchenk, das ich Ew. Majeſtät an 
dieſem Tage zu bringen glaube, iſt die Bürgſchaft 
dieſer Geſinnungen der Bürgerwehr Berlin's.“ 
worauf der König folgende Worte erwiderte: Ver— 
geſſen Sie nicht, daß Sie die Waffen 
von Mir haben. — Ich hoffe ein treues, 
heldenmüthiges Volk zu finden. — Natür⸗ 
lich fanden an dieſem Tage noch verſchiedene Zweck— 
eſſen ſtatt, wo verſchiedenartige Toaſte vorkamen. 


Montags, den 16., kam es in Berlin zu blu— 
tigen Auftritten im Köpeniker Felde zwiſchen den Ka— 
nal⸗Arbeitern und der Bürgerwehr. Der Anfang wird 
folgender Art geſchildert. Früh von 8 Uhr ab war 
Bürgerwehr und Schutzmannſchaft im Exereierhauſe in 
der Schäfergaſſe aufgeſtellt. Bei einem Umzuge der 
Kanal⸗Arbeiter — welche einem neuen Schachtmeiſter 
eine Fahne geſchenkt hatten und dieſelbe umbertrugen 
— kamen dieſelben auch bei dem Exereierhauſe vorbei, 
um der Bürgerwehr ein Vivat zu bringen. Dort fan⸗ 
den ſie nicht den gewünſchten Beifall. Nach einigen 
ſoll nur ein Terzerolſchuß, nach anderen der bedeutende 
Andrang der Leute nach dem Exereierhauſe hin, wel 
cher mit Steinwürfen begleitet war, den Anſtoß zu 
einem Kampfe gegeben haben, bei dem die Bürger— 
wehr zuerſt eine Salve in die Luft gab, da ſie aber 
dabei nur Hohn fand, ſcharf ſchoß. Es ſollen 8 bis 
9 Arbeiter dabei getödtet worden ſein. — Alsbald 
bemächtigten ſich die Arbeiter wuthſchnaubend der in 
den anliegenden Häuſern verhandenen Waffen, ſollen 
auch dabei verſucht haben, verſchloſſene Häͤuſer zu er: 
brechen, um mehr Waffen zu erlangen, worauf fie am 
Ende der Dresdener Straße, wo fie auf's freie Feld 


ausmündet, eine Barrikade baulen. Während zwiſchen 
2 und 3 Uhr die geſammte Bürgerwehr allarmirt 
wurde, unterhandelten die Arbeiter mit der Bürger⸗ 
wehr bei der Barrikade; leider gelang es aber den 
Sprechern nicht, das gute Einvernehmen wieder herz 
zuſtellen, da die Leute über eine, in der jetzigen Jah— 
reszeit bei der durch die Verkürzung des Tages Fürs 
zer werdenden Arbeitszeit, Verringerung des Tageloh— 
nes erbittert waren; es wurden noch mehr Barrikaden 
gebaut. Um 7 Uhr ſah ſich die Bürgerwehr genö⸗ 
thigt, eine Barrikade an der alten Jakobsſtraße, bei 
der Ecke der Köpnikerſtraße, mit ſtürmender Hand zu 
nehmen. Die Anrückenden wurden mit Gewehrfeuer 
empfangen; der Major Vogel vom 10. Bataillon 
wurde durch den Leib, der Bürgerihüg Schneider, 
der Erſte auf der Barrikade, als er die rothe Fahne 
herunterriß, durch den Kopf geſchoſſen. Nach 9 Uhr 
ward es wieder ruhiger in der Stadt; die Bürgerwehr 
hielt die inſurgirte Stadtgegend beſetzt und die Menge 
hatte ſich zerſtreut. Vom Dienſtag ſind keine Nach⸗ 
richten über weitere Ruheſtörungen eingegangen. — 

Während man überall die Landwehr einzieht, 
weiß der Himmel zu welchen Zwecken, ſteht um Vers 
lin eine jederzeit ſchlagfertige Armee, von der ſehr gut 
ein Theil abkommen könnte. Beſonders ſtark iſt die 
Artillerie. Denn es liegen nicht weniger als 45 Bat⸗ 
terien in und um die Hauptſtadt, d. h. 360 Geſchütze. 
Die Jufanterie iſt beſtändig mit 60 ſcharfen Patronen 
verſehen; Kavallerie-Vikets unterhalten die Verbindung 
unter dieſem Belagerungsheere, welches jeden Augen- 
blick anrücken kann, um Berlin, wenn es nicht gut 
thun will, in Grund und Boden zu ſchießen. — 

In der Warthe gegend mandveriren die from⸗ 
men ſymbolgläubigen Hengſtenbergianer bedeutend ge⸗ 
gen die National-⸗Verſammlung und ihre Beſchlüſſe. 
Natürlich ſind es dort auch die Lehrer, auf deren 
Perſonen ſich der ganze Haß dieſer Gotteswortwerkün⸗ 
diger geworfen hat. — 


Berlin, den 17. October. Heute hat ſich der 

Platow'ſche Schacht, von dem geſtern die Bewegung 
ausgegangen iſt, wieder bei der Arbeit eingefunden. 
Die Arbeiter beabſichtigen ſich zu vereinigen, um der 
National = Verſammlung eine Petition zu übergeben, 
worin beantragt wird: 1) ſtrenge Unterſuchung der 
Urheber des geſtrigen Cenflietes (wobei nach der Erz 
klärung des Miniſters des Innern neun Menſchen 
geblieben, werunter 2 Bürgerwehrmänner); 2) daß 
die gebliebenen Arbeiter feierlich (wahrſcheinlich auf 
dem Friedrichshaine) beerdigt und 3) eine Collecte für 
die Hinterbliebenen der Getödteten veranſtaltet werden 
ſoll. Wie man hört, will der Abgeordnete Berends 
die Arbeiter von einem Zuge in Maſſe abzubringen 
und dahin zu bewegen ſuchen, daß die Uebergabe der 
Petition, die vor oder in dem Hauſe geſchehen ſolle, 
durch eine Deputation geſchehen ſoll. 

Auf eine Interpellation des Abgeordneten Pinoff, 
aus welchen Gründen das erſte Aufgebot der Landwehr 


in Schleſien eingezogen werde, giebt der Minifter des 
Innern die Auskunft: daß auf Erſuchen der Behörden 
eine mäßige Anzahl Landwehr zum Schutze des Eigen— 
thums innerhalb der Provinz aufgeboten ſei. Man 
hat in verſchiedenen Gegenden die Gebäude der Guts— 
beſitzer in Brand geſteckt, überhaupt viele grobe Exeeſſe 
verübt, und das Land verlangt daher Schutz und Hilfe. 
Die Partei der rothen Republik, die ſich, zur Schmach 


der wahren Demokratie, Demokraten nennt, ſtachelt 
fortwährend zu neuen Gewaltthaten auf, und es iſt 


jetzt immer klarer hervorgetreten, daß nunmehr die 
Abſicht dahin geht, die ländlichen Proletarier (Inlieger, 
Arbeiter u. ſ. w.) gegen die größeren Grundbeſitzer, 
namentlich die Bauergutsbeſitzer aufzuwiegeln. 

Der gute Wille der National- Verſammlung, 
durch Aufhebung der bäuerlichen Laſten ohne Entgeld 
das Land zu beruhigen, wird daher das Feuer nur 
noch mehr anfachen; denn, ſagt man ganz laut, dies 
gereicht nur den reichen Bauern zu Gute; die Armen, 
z. B. die 29000 kleinen Grundbeſitzer in Oberſchleſien, 
haben keinen Antheil an dieſen Benefizien. 


Die Verhältniſſe in Wien ſind noch immer die— 
ſelben, welche ſie vor 8 Tagen waren, wenigſtens iſt 
vom 7 — 15. nichts Weiteres bekannt geworden. Die 
Stadt, namentlich die Vorſtädte ſind verbarrikadirt, 
die Wohlhabenden flüchten, der Reichstag hat die 
Regierungsgewalt in der Stadt und nächſten Umgebung. 
Hier ſtehen auf wenigen Meilen Raum verſchiedene 
Armeen einander gegenüber. In der Stadt und den 
Vorſtädten 80 — 100000 Mann theils wiener, theils 
brünner, gratzer ꝛc. Nationalgarden und übergegangene 
kaiſerliche Truppen; im Süd⸗Oſt und Oſt die Armee 
des Jellachich (der fein Hauptquartier im Luſtſchloß 
Schönbrunn hatte), vereint mit der früheren Beſatzung 
von Wien unter dem Grafen Auersperg; hinter 
dieſen Truppen ſtehen jetzt 40000 Ungarn, welche 
bereit ſind, auf ein Zeichen mit den Wienern zugleich 
über die kaiſerlichen Truppen, unter denen mehrfache 
Ementen ausgebrochen waren, herzufallen, was Binz 
diſchgrätz von Brünn und Ollmütz aus (wo der 
flüchtige Kaiſer ſich jetzt befindet), gegen Ungarn ope— 
rirend, verhindern will. Jellachich hat erklärt, 
ſich dem Reichstage nicht fügen zu wollen; der Kai⸗ 
ſer ertheilt auf die vom Reichstage an ihn gerichteten 
Adreſſen ſchnöde Antworten und begünſtigt unkluger 
Weiſe die ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen der Czechen, 
welche einen beſondern Reichstag in Brünn abhalten 
wollen; kurz die Verhältniſſe werden immer verwickelter. 
Von den vielen Proklamationen, Manifeſten und Pla— 
katen theilen wir hier nur jenes des ungarischen Reichs⸗ 
tages an den wiener Reichstag mit, welches die heiße 
blutigen Magyaren characteriſirt: 

„Die ungariſche Nation, im heiligen Kampfe 
für die Freiheit und ihr gutes Recht gegen den in der 
Weltgeſchichte unerhörten Verrath der reactienairen 
Camarilla und ihrer eidbrüchigen Söoldlinge begriffen, 
iſt von dem wärmſten Dankgefühl durchdrungen für 
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die heldenmüthige Aufopferung des edlen, tapferen 
Wiens, womit daſſelbe die Verſtärkung der Armee 
des Verräthers Jellachich zu verhindern ſich fo 
glorreich erhoben hat.“ 

„Die ungariſche Nation erklärt vor Gott und der 
Welt, daß ſie die Freiheit Oeſterreichs ihrer eigenen 
Freiheit gleich achten und zu deren Aufrechthaltung, 
gemäß den Wünſchen der öſterreichiſchen Nationen, 
nach Kräften beizutragen ſtets zu ihrer heiligſten Pflicht 
machen wird. Die Gefahr iſt gemeinſchaftlich, die 
Freiheit beider Nationen bedroht. Ungarn weiſt ent⸗ 
ſchieden von ſich jeden Traktat mit der Camarilla und 
ihren eidbrüchigen Söldnern, bekennt ſich aber vor 
Gott und der Welt zum tiefverpflichteten Freunde, 
treuen Bundesgenoſſen und Bruder der öſterreichiſchen 
Nationen, und erklärt ſich unwandelbar geneigt, die 
gegenſeitigen Intereſſen zur beiderſeitigen Zufriedenheit 
auf der breiteſten Baſis des Rechts, der Billigkeit 
und der freien Bruderliebe regeln zu wollen, und bie— 
tet hierzu ihre treue Vruderhand. Ungarn erklärt zu⸗ 
gleich ſeinen wärmſten Dank der hohen Reichs-Ver⸗ 
ſammlung für die kräftigen Maſſregeln zur Verhin—⸗ 
derung des Anmarſches einer reactionären Soldateska, 
beſtimmt, die räuberiſchen Horden Jellachich's zu 
unterſtützen; findet ſich aber zugleich verpflichtet, die 
hohe Reichs-Verſammlung zu benachrichtigen, daß die 
ungariſche Regierung Kunde bekommen habe, daß 
trotz der vorbemerkten Maßregeln es dem Empörer 
Jellachich doch gelungen ſei, gegen 13,000 Mann 
Verſtärkung aus Oeſterreich an ſich zu ziehen, und 
daß unſer armes, verrathenes Vaterland auch von dem 
in Galizien ſtehenden Militär mit einer Invaſion ber 
droht wird.“ 

„Die ungariſche Nation erſucht die edlen Ver— 
treter Oeſterreichs, hiergegen kräftigſt einſchreiten zu 
wollen, und ſo wie wir jeden Ungar für einen Lan⸗ 
des-Verräther erklären, der ſeine unheilvolle Hand 
gegen die Freiheit Oeſterreichs erhebt, eben ſo jeden 
Unterthan der öſterreichiſchen Monarchie für einen Lan- 
des-Verräther zu erklären, der dem Empörer Jella⸗ 
chich, dem eidbrüchigen Werkzeuge, das ſich die Ca— 
marilla zur Unterdrückung der Freiheit Oeſterreichs und 
Ungarns auserleſen, die mindeſte Unterſtützung ge⸗ 
währen würde. — Der Empörer Jellach ich treibt 
feine Horden mit Kartätfchen in den Kampf gegen die 
Freiheit.“ 

„Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß er, ven un⸗ 
ſeren tapferen Truppen gedrängt, ſeine räuberiſchen 
Horden auf das Gebiet Oeſterreichs wirft, und wo 
möglich ſelbſt dies zu bedrohen beabſichtigt. Die un⸗ 
gariſche Natien iſt feſt überzeugt, daß er in dieſem 
Falle unter dem Racheſchwerte der Freiheitsſöhne Der 
ſterreichs unrettbar fallen wird. Doch hält es die uns 
gariſche Nation für ihre heiligſte Pflicht der Dankbar⸗ 
keit gegen Wien und Oeſterreich, in dieſem Falle 
Jellach ich nachzujagen und in dem Werke jeiner 
wohlverdienten Vernichtung das edle Volk Oeſterreichs 
zu unterſtützen. Darum haben die Repräſentanten der 
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9 
ungariſchen Nation den Befehl an die ungariſche Ar⸗ 
mee ertheilt, Jellachich zu verfolgen, wohin er ſich 
auch wenden möge. Doch betheuert die ungariſche 
Nation vor Gott und der Welt, daß, wenn ihre 
Truppen den fliehenden Feind nach Oeſterreich zu vers 
folgen bemüßigt wären, hiermit nicht nur keine Ge— 
bietsverletzung Oeſterreichs beabſichtigt würde, ſondern 
daß in dieſem Falle die ungariſche Natien auch dem 
Triebe der Dankbarkeit folgt, welche ihr es zur Eh— 
renpflicht macht, die edlen Bewohner Wiens nicht 
ohne Unterſtützung zu laſſen gegen den gemeinſamen 
Feind. Möge die hohe Reichsverſammlung dieſe auf— 
richtig gemeinte Erklärung mit gleicher Bruderliebe 
entgegen nehmen. Die ungariſche Nation erklärt, 
daß ihre Truppen in dem nämlichen Augenblicke Halt 
machen und ſich nach Ungarn zurückwenden werden, 
wo die edlen Vertreter des tapfern Oeſterreichs dem 
kommandirenden General der ungariſchen Nation die 
Weiſung zukommen laſſen, daß die Entwaffnung des 
gemeinſamen Feindes durch eigene Kräfte bewirkt und 
die Mitwirkung unſerer Truppen zum Siege der ge— 
meinſchaftlichen Freiheit nicht mehr nöthig ſei. Une 
garus Regierung hat die ſtrengſten Befehle erlaſſen, 
daß, im Falle die ungariſche Nation vorrückt, ihre 
Verpflegung ſelbſt auf dem uns heiligen öſterreichiſchen 
Boden von Ungarn aus verabfolgt und dem edlen 
Volke Oeſterreichs nicht die mindeſte Laſt aufgebürdet 
werde. Gruß, Hochachtung und Bruderliebe. 
Peſth, den 10. Oktober 1848. 
Des ungariſchen Reichstags-Oberhauſes Vicepräſident: 
Siegmund von Terenyi. 
Des Unterhauſes erſter Vieepräſident: 
Johann Palfy.“ 


In ſer ate. 
Entgegnung. 


In No. 88. d. Bl. wird Herr Cantor Horſchke 

verdächtigt, zu anarchiſchen Beſtrebungen aufzureizen, 
und namentlich bringt in Bezug auf ihn ein St. . . . e, 
den wir trotz ſeiner Verkappung ſehr wohl kennen, 
eine recht naive Ueberſetzung des bekannten Phariſäer— 
Gebets: „Ich danke dir, Gott, daß ich nicht bin, 
wie dieſer Zöllner und Sünder!“ 
\ Herr Horſchke wohnt und wirkt ſeit 23 Jah— 
ren in unſerer Gemeinde, und ſo lange kennen wir 
ihn als einen Ehrenmann, der als Lehrer und Ge— 
meindeglied Kinder und Eltern durch Wort und Bei 
ſpiel ſtets rühmlich vorgeleuchtet hat. 

Er iſt gerade das nicht, was man aus ihm 
machen will, denn ſeit den Märztagen iſt er unab⸗ 
läßig bemüht geweſen, unrichtigen Anſichten, verkehr⸗ 
ten Beſtrebungen entgegenzutreten und feinen Wahl⸗ 
ſpruch: 

„Ohne Ordnung und Geſetz keine Freiheit“ 
in der Gemeinde Geltung zu verſchaffen. Seine Bes 


lehrungen und Ermahnungen haben bis jetzt das beſte 
Vernehmen zwiſchen Herrſchaft und Gemeinde erhals 
ten. Dafür danken wir ihm, darum lieben wir ihn! 

Der Landmann wünſcht, wie jeder Staatsbürger, 
eine Verbeſſerung ſeiner Umſtände, und ſucht ſich über 
die Wünſche zu vereinigen, die dem geſetzgebenden 
Körper vorgelegt werden ſollen. Deshalb beabſichtigen 
die Landbewohner des Görlitzer Kreiſes, unter ſich eis 
nen Verein zu bilden und, wenn es die Mehrzahl 
wünſcht, ſich dem Schleſiſchen Ruſtikal-Verein anzu⸗ 
ſchließen. Die bis jetzt bekannt gewordenen Anſichten 
dieſes Vereins theilten die am 5. d. M. Anweſenden 
nur in ſo weit, als dieſe auf dem Boden des Ge— 
ſetzes und der Ordnung bleiben. Nur in dieſem Sinne 
hat Herr Cantor Horſchke auch in der Verſamm⸗ 
lung der Wahlmänner am 5. d. M. geſprochen, und 
namentlich hat er den Grundſatz an die Spitze der 
Berathungen geſtellt: daß die vom Schleſiſchen Ru⸗ 
ſtikal⸗Verein angedrohte Repreſſalie ein höchſt verwerf⸗ 
liches Mittel ſei, ein Geſetz zu erzwingen. 

Seine Anſichten über Ablöſung der Feudallaſten 
laſſen ſich aus der von ihm angefertigten Kreispeti⸗ 
tion erkennen. 

Hätten die Einſender der bezüglichen Inſerate in 
No. 88. d. Bl. jener Verſammlung der Wahlmänner 
beigewohnt, jo würden fie ſich und uns die Inſerti⸗ 
ons⸗Gebühren erſpart haben. 

Gruna, den 17. October 1848. 

(L. S.) Die Gemeinde, im beſendern Auftrage: 
Großer, Richter. 
Eifler und Roitſch, Schöppen. 
Dittmann, Gemeinde-Aelteſter. 


„Beißt auch der 5 in's 9 f ; 
ber e doc digt ud ah, Saat 
b Altes Sprichwort. 

Herrn St. e diene hiermit zu wiſſen, daß wir 
zur Zeit ſeiner Weisheit, welche uns die Augen öffnen 
jell, noch nicht bedürfen. Wir können ſeine War⸗ 
nungen in dieſer Beziehung nur unzeitig und vor⸗ 
eilig nennen, Das Verwerfliche in der beregten Pe⸗ 
tition des Schleſiſchen Ruſtieal- Vereins hatten wir 
längſt erkannt. Unſer zur Zeit noch ſehr geſunder 
Sinn billigte ein Gebahren der Art nicht; auch konn⸗ 
ten wir der Petition ſchon um deshalb nicht beitreten, 
weil bereits ven uns eine abgeſandt worden war, 
welche auf eine ſehr beſcheidene Weiſe unſre Wünſche 
an den Tag legte. 

Wenn außerdem Herr St. berichtet, daß man 
ſich am 5. October für den Anſchluß an den Bres- 
lauer Ruſtical- Verein mit feinen höchſt verwerflichen 
Beſtrebungen erklärt habe, ſo iſt ſolches eine grobe 
Unwahrheit. Möge ſich künftig Herr St. beſſer 
unterrichten! 

Den Lehrern des Görl. Kreiſes, in deren Namen 
Hert St., nach Art der Voſſiſchen Zeitung, ſo ver⸗ 
dächtigend ſpricht, rufen wir noch zu: 


Herr Cantor Horſchke ift ein Ehrenmann! 
Von den Wahlmännern beauftragt, die Statuten und 
andre den Verein betreffende Schriften kommen zu 
laſſen, hat Derſelbe mit Opfern an Zeit und Geld 
ſich der Sache unterzogen und am 5. d. uns Mit⸗ 
theilung gemacht. Gereicht ihm das zur Schande? 
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Wenn Herr Canter Horſchke fernerhin der gu⸗ 
ten Sache, der Sache des Volkes, ſeine Kraft widmen 
will, ſo wird dies von unſerer Seite nur mit Dank 
anerkannt werden. Wohl gethan — recht gethan! 

Mehrere Wahlmänner 
des Görl. Kreiſes“ 


— ——— —— 


Görlitz er 

Geboren. 1) Hrn. Georg Heinrich Lüders, B. und 
Wagenb. allh., u. Fru. Aug. Louiſe geb. Hartmann, S., 
geb. d. 14. Septbr., get. d. 15. Oetbr., Herrm. Heinr. Fer⸗ 
dinand. — 2) Mſtr. Ernſt Julius Schiedt, B. u. Schloſſ. 
allh., u. Frn. Aug. Mathilde geb. Gröſchel, T., geb. den 
16. Septbr., get. d. 15. Oetbr., Mathilde Clara Eliſe. — 
3) Mſtr. Ernſt Julius Kugler, B. u. Schuhm. allh., und 
Frn. Marie Emilie geb. Fritſche, T., geb. d. 22. Septbr., 
get. d. 15. Oetbr., Math. Louiſe. — 4) Hrn. Fr. Aug. 
Robert Louis Hollack, B. u. Braumſtr. allh., u. Frn. Chr. 
Auguſte geb. Opitz, S., geb. d. 24. Septbr., get. d. 15. 
Oelbr., Friedr. Aug. Georg. — 5) Ernſt Gtlob. Ludwig, 
B. u. Stadtgartbeſ. allh., u. Fru. Henr. Amal. geb. Schu⸗ 
ſter, T., geb. d. 28. Septbr., get. d. 15. Oetbr., Henriette 
Selma Louiſe. — 6) Joh. Carl Frenzel, Tuchbergſ. allh., 
u. Frn. Job. Chriſt. geb. Hubrig, T., geb. d. I., get. d. 
15. Oetbr., Anna Marie. — 7) Gottb. Adolph Ronne, B. 
u. Wattefabrik. allh., u. Frn. Guſt. Carol. geb. Grüttner, 
S., geb. d. 2., get. d. 15. Oetbr., Clement. Paul. Anna. 
— 8) Friedr. Wilb. Jakobi, B. u. Tuchmgeſ. allh., und 
Frn. Emilie Aug. geb. Grabs, T., geb. d. 29. Sept., get. 
d. 16. Octbr., Anna Aug. — 9) Johann Gottfr. Michel, 
Inw. ally., u. Fru. Anna Roſ. geb. Heyde, S., todtgeb. 
d. 11. Oetbr. — 10) Mſtr. Friedrich Guſtav Melzer, B., 


Zeug⸗ u. Leinw. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Amalie geb. 
Leubner, S., todgeb. d. 13. Oetbr. — 1) In der ſchriſt⸗ 
kathol. Gemeinde: Hrn. Ad. Venne Juſtin Krauſe, 
B. u. Kfm. allh., u. Frn. Frieder. Leuiſe geb. Flemming, 


Kirchenliſte. 


S., geb. d. 30. Septbr., get. d. 15. Octbr., Adol 
Burchard. 8 8 5 Pb, Belir 


Getraut. 1) Jebann Carl Auguſt Horſtig, B. und 
Tiſchl. allh., u. Jgft. Paul. Eliſabeth Bucht, weil. Cart 
Heinr. Bucht's, herrſchaftl. Revierjägers zu Daubitz, nach⸗ 

el. ehel. zweite T., getr. den 16. Oetbr. — 2) Malthlas 
Grebnc, Schneldergeſ. allh., u. Igfr. Minna Ren. Schnep⸗ 
penkrell, Hrn. Chriſt. Traug. Schneppenkrell's, gew. Unter⸗ 
officiers u. Capit. d'armes beim Stamm des 1, Bataillons 
(Görlitz) 6. Landw.⸗Regim., z. Z. Thorwärt. allh., eheliche 
älteſte T., getr. d. 16. Oetbr. 


Geſtorben. 1) Fr. Joh. Chriſt. v. Kwitkowska geb. 
Gerlach, Ignat. Ernſt v. Kwitkowsky's, B. u. Handelsm. 
allh., Ehegat., geſt. d. 7. Oetbr., alt 47 J. 5 M. 15 T. 
— 2) Fru. Marie Eliſabeth Bergmann geb. Wleſenhütter, 
S., u. Joh. Gottlieb Bergmann's, Bahnw. bei d. Nieder⸗ 
ſchleſ.-Märkiſchen Eiſenbahn allh., Pflegeſ., Ernſt Wilhelm, 
geſt. d. 9. Octbr., alt 7 J. 4 M. 27 T. — 3) Mſtr. Heinr. 
Ernſt Müller's, B., auch Stell⸗ u. Rademach. allh., u. Frn. 
Sophie Amalie geb. Thieme, S., Friedr. Paul Oscar, geſt. d. 
§. Oct., alt 3 M. 29 T. — 4) Frau Marie Eliſab. verw. 
Eger geb. Fiſcher, geſt. d. 8, Oetbr., alt 75 J. — 5) Mſtr. 
Joh. Carl Aug. Noacks, B. u. Schneid. zu Muskau, z. Z. 
allh., u. Fru. Agnete geb. Symank, T., Ida, geil. den 8. 
Oetbr., alt! M. 9 T. — 6) Joh. Traug. Kießlich's, B. 
u. Stadtgartbeſ. allh., u. Frn. Erneſt. 1 EB Lange, 
T., Selma Lonife, geſt. d. 12. Oetbr., alt 1 M. 5 T. 


Publikations blatt. 


4640 Diebſtahls- Bekanntmachung. 
Am 15. d. Mts. iſt hierſelbſt ein grüner Tuchrock mit ſeidenen Knöpfen, ein Paar weißlederne und 
ein Paar aſchgrau baumwollene Handſchuhe geſtohlen worden. Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 
Görlitz, den 17. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


Nen * AR y 7 
4020] Prämie von 200 Nthlr. für Bautechniker. 5 

Die Stadt Görlitz beabſichtigt im nächſten Jahre den Bau eines gemeinſchaftlichen Schulgebäu- 
des für das Gymnaſium und die höhere Bürgerſchule, auf dem Bauplatze des jetzigen ure am 
Obermarkt. Für Ausarbeitung des gelungenſten und zur wirklichen Ausführung gelangenden Bauprojeets, 
beſtehend in den erforderlichen Bauzeichnungen und Anſchlägen, ſetzt die Commune hiermit eine Prämie 
von Zweihundert Thalern aus. Es ergeht daher an diejenigen Herren Bautechniker, welche 
ſich hierbei als Concurrenten zu betheiligen geneigt ſind, die Aufforderung, das Bauproject bis ſpäteſtens 
den 15. Februar k. J. an uns einzureichen. Das Programm des Baubedürfniſſes und der Situa⸗ 
tionsplan werden auf Verlangen zur näheren Information mitgetheilt werden. 

(4460) Daß auf dem Holzhofe zu Penzighammer 1095 Klafter weiches Scheitholz III. Sorte a Athlr. 
25 far. und auf dem Holzhofe zu Neuhammer 805; Klafter dergleichen a 2 thlr. 10 far. zum freien 
Verkauf an Jedermann geſtellt ſind, und der Verkauf gegen Baarzahlung durch die Holzvoigte Beier 
und Weiſe erfolgt, wird hierdurch bekannt gemacht. 

Görlitz, den 4. Oetbr. 1848. Der Mag iſtrat. 
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14574) Die Anfertigung von 9 Stück Doppelfenſtern ſoll, unter Vorbehalt der Genehmigung und 
der Auswahl, im Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordernden in der Weiſe verdungen werden, daß 
die Tiſchler⸗, Schloſſer- und Glaſer- Arbeiten je in beſondern Entrepriſen vergeben werden. Unterneh⸗ 
mungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, von den in unſerer Kanzlei einzuſehenden Bedingungen 
Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

j „Submiſſion wegen der Doppelfenſter“, s 
unfehlbar bis zum 20. d. M. Abends auf der Kanzlei abzugeben. 

Görlitz, den 12. Oetbr. 1848. Der Magi ſirat. 


werden. Görlitz, den 17. Oetbr. 1848. Die Servis-Deputation. 

4513] Zur Unterhaltung der Görlitz-Seidenberger und Görlitz-Zittauer Chauſſee im Jahre 1849 
ſollen reſp. 122 Schachtruthen und 63 Schachtruthen Baſalt beſchafft und die Lieferung dieſer Steine 
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu iſt ein Licitations-Termin Don nerſtag 
den 19, Oetober c., von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, in der Wohnung des Unterzeichneten, Peters⸗ 
galt No. 278., anberaumt, und ſollen die näheren Bedingungen für die Lieferung im Termine ſelbſt 
ekannt gemacht werden. 

Görlitz, den 10. October 1848. Der Wegebaumeiſter Müller. 


[4593] Gerichtliche Auction. 
Ini gerichtlichen Auetions-Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, follen: 

1) die Nachlaß⸗Sachen der Charlotte Eliſabeth verw. Schuhmacher Iglau, geb. Weber, beſtehend in 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und Hausrath; 

2) der Mobiliar⸗Nachlaß der Johanne Eleonore verw. Neugebauer, in. Betten „ Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Meubles und Hausgeräth beſtehend; 

3) die Verlaſſenſchafts⸗Effecten des Steinmetzgeſellen Johann Gottfried Pfohl, beſtehend in 1 Wand- 
uhr, Betten, Meubles und Hausrath; f 

4) der Mobiliar-Nachlaß des Privatgelehrten Martin Cunow, und zwar: 1 ſilberne Taſchenuhr, 
1 Sternenuhr, 1 Reiſetaſche, 1 Koffer, Kleidungsſtücke, Wäſche und eine Bücherſammlung; 

5) verſchiedene Pfand⸗Effeeten, nämlich: 1 große Marmorplatte, 2 Fäſſer Rum, 11 Sack Korn 
ohne die Säcke, 1 Sack Mehl, 3 Sack Kleie, 1 ſilberne Repetiruhr, 1 Ladentiſch, 1 großer 
Schreibtiſch, 1 großer eiſerner Geldkaſten, 3 Waagen mit eiſernen und meſſingnen Gewichten, 
10 Geldſchwingen, I Sieb, 1 Waſſerſtänder, 1 Paar Waſſerkannen, diverſe Bäckergeräthſchaften, 
als; Backſchüſſeln, Semmelmulden, Kuchenbleche ꝛc., Makulatur, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, 

Montags den 30. d. Mts. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, öffent⸗ 
lich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. Die Marmorplatte, der 
Rum, das Korn und Mehl kommen den 30. d. um 11 Uhr zum Verkauf. 7 
GOoörlitz, den 12. Oetbr. 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 


14401 Gerichtliche Auction. 
Donnerſtag den 26. d. Mts., Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, ſollen 
im Gaſthofe zum weißen Roß am Obermarkte hierſelbſt 30 Sack und 12 Preuß. Metzen 
Raps öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verſteigert werden.; 
Görlitz, den 7. Oet. 1848. Königl. Land- und Stadt-Gericht. 
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4501 Gerichtliche Auction. 

Donnerſtag den 2. November d. J., Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 
werden im hieſigen Marſtalle in der Nonnengaſſe 2 Pferde, 2 Kutſchwagen, 1 Wirthſchafts⸗ 
wagen, 1 Rennſchlitten und 1 Handſchlitten öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in 
Preuß. Kourant verauctionirt werden. 

Görlitz, den 10. Oetbr. 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 


— Oorlit, den 6. Mai 1848. Königl. Sand: und Stadt⸗ Gericht. 
(4614 Freiwillige Subhaſtation. 


In der Nacht vom 8. zum 9. dieſes Monats find in der Parra und Schulwohnung zu Biſchdorf 
von einigen, ſehr wahrſcheinlich denſelben Perſonen durch gewaltſamen Einbruch in ſehr frecher Weiſe 
zwei Diebſtähle verübt und dabei die nachverzeichneten Gegenſtände entwendet worden. 

Mit dem Bemerken, daß ſich unter den Dieben jedenfalls ein zum Einſteigen durch enge Fenſteröff⸗ 
nungen benutzter Knabe oder ſehr ſchmächtiger Menſch befunden haben muß, von denſelben auch ein als 
Meißel zum Erbrechen verwendetes, oben und unten ſcharfkantiges, in der Mitte aber viereckiges, 9 Zoll 
langes Stück Eiſen von einem kurzen Fenſtergitter zurückgelaſſen worden iſt, bittet man um möglichſte 
Mitwirkung zur Entdeckung der Diebe und Wiedererlangung des Entwendeten, ſo wie um ſchleunige 
Mittheilung dahin führender Wahrnehmungen und Ermittelungen. 

Löbau, am 14. October 1848. Das Königliche Sächſiſche Landgericht daſelbſt. 


f Verzeichniß der entwendeten Gegenſtände. 

1) Neun Stück Eßlöffel von Neuſilber; 

2) vier Stück dergleichen Theelöffel; 

3) fünf Stück ſilberne Theelöffel, 4 davon mit A. St. gezeichnet; f 

4) ein großer, ziemlich neuer, zwillichner Tiſchteppich, dunkelrothbödig mit grün u. ſchwarz eingewirkten Löwen; 

5) drei Stück damaſtne Servietten und 

6) ein vierelliges dergleichen Tiſchtuch mit Sternmuſtern; 

7) zwei baumwollene Schnupftücher, eines ſchwarz⸗, roth⸗ und weißfarbig, das andere kaffeebraun mit 
kirſchbraunem Muſter; 

8) ein Paar lange, zweinäthige, rindlederne Stiefeln, am Ballen des einen mit einem kleinen Fleckchen; 

9) ein leinenes Schnupftuch, blaubödig mit weißen Punkten; 

10) zwei weiße baumwollene Vorhemdchen; 

11) ein Paar weiße ſchafwollene Fußſocken, mit A. St. gezeichnet; 

12) zwei damaſtne weiße Handtücher; 

13) ein blau und weiß geſtreiftes, noch faſt neues leinenes Bettinlett; 

14) ein rundfeilenartiger ſtählerner Meſſerſchärfer ohne Spitze mit ſchwarzem Horngriffe; 

15) 7 Flaſchen weißen Meißner Landwein; 

16) 12 Stückchen Butter; 

17) ein weißleinenes Frauenhemde, oben mit A. R. H. gezeichnet; 

18) eine leinene Schürze, blaubödig und weißgeblumt; 

19) ein damaſtnes Handtuch, mit A. R. II. gezeichnet; 

20) zwei leinene Schürzen, rothbödig und weißgekäſtelt; 

21) ein Paar weißbaumwollene lange Strümpfe; 8 0 

22) ein kurzärmliches, hellgraubödiges und dunkelbraungeſtreiftes Kleid von Scheckenleinwand; 

23) ein altes ſchwarzes Thibetjäckchen mit langen engen Aermeln und dunkelgrünem Unterfutter. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
4630] Unſere am 16. d. Mts. zu Dresden vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns, ſtatt 


beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt auzuzeigen. 
f Görlitz, den 18. Oetbr. 1848. F. W. Vater. 
Agnes Vater, geb. Pikart. 


C FFP 


[4571] Bei meiner Abreiſe nach Amerika empfehle ich mich allen meinen Freunden 
und Bekannten, und bemerke zugleich, daß ich zur Fortführung aller meiner Geſchäfte . 
Herrn Gaſtwirth Lehmann zu Reichenbach gerichtliche Vollmacht gegeben habe. 


Reichenbach, den 12. October 1848. Moritz Müller. = 
ed did e d d SSL St N E STE SS Senne 


4652] Die Ziehungslisten der neuerdings verlooseten 
alten und neuen Polnischen Pfandbriefe und Kgl. Preuss. Seehandlungs-Prämienscheine 
sind einzusehen bei BE. Prausnitz, Steingasse No. 90. 


4659] Bis zum 2. November werden noch Einlagen zur diesjährigen, trotz der beweg⸗ 
ten Zeit ſehr zahlreichen Jahresgeſellſchaft der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft angenommen. Später kann Niemand mehr für dies Jahr e 

S ° b 1 e. 


. 


[4598]. . A Une ind Di n. 
Sonntag den 22. October 1848, Nachmittags 3 Uhr, und folgenden Tag, Montags den 23., 
Vormittags von 9 Uhr an, ſollen zu Stift Joachimſtein zu Verlaſſenſchaft gehörige 
8 Mobilien, Ef fecten u. ſ. w., 
als: Sekretäre, Sopha, Stühle, Spiegel, Tiſche, Kleider- und Wirthſchaftsſchränke, Bettſtellen, Bes 
derbetten, Garderoben-Gegenſtände, weißes Zeug, Glaswerk, Kaffeetaſſen, Kupfer, Zinn und diverſe 
andere Wirthſchaftsgeräthe u. ſ. w., meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung überlaſſen werden. 


(4617) Die Auction im herrſchaftlichen Gartenhauſe zu Nieder-Girbigsdorf wird kommen⸗ 
den Dienſtag, den 24. d. M., früh von 9 Uhr an fortgeſetzt. 1 Wießner, Auet. 

140 Auction. Kommenden Montag den 28. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe folgende Gegenſtände: 1 Kleiderſchrauk, 1 Komode mit Glasſchrank, 2 Sepha 
Bettſtellen, Regale, 1 Ladentiſch, 2 Doppelfenſter, 2 Aſtral-Lampen, einige Stücke Tuch N Buchbinder⸗ 
Handwerkszeug und andere Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 

Das Buchbinder⸗Handwerkszeug kommt Vormittag von 10 Uhr an zum Verkauf. 
eee 1 Wießner, Auct, 

or Künftigen Freitag, als den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr, follen auf dem Wirthſchafts⸗ 
hofe zu Hennersdorf bei Görlitz, gegen Baarzahlung in Preuß. Courant, meiſtbietend verauctionirt werden: 

2 einjährige Bullen, f 
2 zweijährige geſchnittene Ochſen, 
1 alter Zugochſe, 
2 Kühe und 
1 dreijährige Kalbe. 
> Das Domini u m. 


— ͤͥͤͤ—v½v ̃⅛—1o⁊rffff <e 
Die Rum⸗, Sprit und Liqueur-Fabrik 
Eruſt Lehmann, Neißgaſſe No. 328., 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager ächter Jamaika-, wie weſtind. und Fabrik⸗Rums und ſtellt 
bei vorzüglicher Waare die billigſten West. 5 * 
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Dierzu zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 91. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 19. Oetober 1848. 


[4600| Auf der Büttnergaſſe No. 217. find gute Speiſe⸗ und Futter: 
Kartoffeln, in großen und kleinen Quantitäten, billig zu verkaufen. 
W. Lehmann. 


LE) 

[4485] Zur gütigen Beachtung 
empfiehlt in bekannter guter Qualität Spiritus, à 909, desgl. à 808, Arac de Goa, Arac de Ba⸗ 
tavia, Rum, Eſſig, Sprit und alle Sorten Llgueure „ ſowie Kornbranntwein zu den billigſten Preiſen 

g die Rum⸗, Liqueur⸗ und Eſſigfabrik C. H. Richter. 
Firma: C. D. Richter geb. Scheele. 
Demianiplatz No. 450/51. 

[4615] Eine Deſtillirblaſe und ein gußeiſerner Ofen iſt zu verkaufen bei 8 
. J. Crilasque, Obermarkt No. 128. 

44618] In der Kriſchelgaſſe No. 53. iſt Schüttſtroh, Haferſtroh und Gerſtenſtroh zu verkaufen; auch 
liegen 70 Sack Kartoffeln einzeln und Scheffelweiſe, der Scheffel 12 Sgr., zu verkaufen bei dem Haus⸗ 
beſitzer 2 RR vr. Gottfried Fietze. 
re ee eee 


[4620] Beſtes Maſchinenleder für Fabrikbeſitzer empfiehlt die Lederhandlung 


Oscar Moritz, Steinſtraßenecke. 


. 
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4632] Einige noch brauchbare Treppen, eine eiſerne Thüre und einige dergleichen Fenſterladen find 
zu verkaufen in No. 44., Weberſtraße. ' ] h 8 gleichen Fenſ ſi 


144650] Ein noch gut erhaltenes Klavier ſteht wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen in No. 593. 
bei der St. Nikolaikirche. 


Das Damenmäntel-Magazin von J. Meirovsky, 


4651] am Obermarkte in Stadt Berlin, 1 Treppe hoch, 
empfiehlt ſeine, von den neueſten und modernſten, in Leipzig angekauften Stoffen nach den beliebteſten 
Formen gefertigten Mäntel in Wolle und Seide mit der Verſicherung, jedem Anſpruche der Mode 
zu jeder Zeit begegnen zu können. N 

[4601) Meinen werthen Kunden hier und in der Umgegend theile ergebenſt mit, = 
daß ich außer der in Bunzlau beſtehenden 

Liqueur-, Rum, 


Sprit- und Weinessig - Fabrik 

2 zur größeren Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer eine Niederlage hier am 
19. October e. unter Leitung meines Sohnes eröffne, und werden die mir 

gütigſt überlaſſenen Aufträge, wie bisher, mit gewohnter Sorgfalt und Pünktlichkeit 

aufs Beſte ausgeführt werden. Ignatz Friedländer, im Hauſe des 
Görlitz, im Det. 1848. Buchhändl. Hrn. Koblig am Obermarkt 105, 

Weis en eins eins gie Eis Si Suis eis ug es A eis di Sus aus Ks BI Si du Aus aus ens . 
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Num, Spritt: und Liqueur⸗Fabrik —— 
[535] von Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 


Kornbranntwein, der Eimer 3 thlr. 10 far. — 3 thlr. 20 far. bis 4 thlr. 
Liqueure, alle Sorten, der Eimer 10 bis 11 thlr. 

Doppel⸗Liqueure, der Eimer 20 — 24 — 26 thr. 

Num, der Eimer 10 — 15 — 20 — 30 — 40 thlr. 

Spiritus, roh und gereinigt, ſehr billig a 60%, 80 f und 90 f. 
Num⸗Eſſenz, Punſch⸗ und Grogk⸗Eſſenzen. 

Himbeer: und Kirſchſaft in neuer Waare billigſt. 

14561] Der Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß er die alleinige Niederlage 
für Görlitz des fo berühmten und bewährten aromatiſch⸗balſamiſchen Parfüms (Potsda⸗ 
mer Balſam genannt), ſicheres, untrügliches Mittel gegen alle rheumatiſchen und nervöſen äußeren 
Leiden, als Zahnſchmerz (dieſe hören binnen 5 — 10 Minuten auf), Kolik, Gicht, Rheumatismus, 
Nervenſchwäche, Contractheit, Unterleibsaffectionen, Froſt ꝛe., übernommen hat. Erfunden iſt daſſelbe 
von Herrn Apotheker Morſch, geprüft vom Königl. Preuß. Geheimen Reg.⸗ und Medieinal-Rath Dr. 
Huguftin in Potsdam, von vielen hochgeſtellten Perſonen, fo wie von Herrn Regiments⸗Arzt Dr. Baltz 
in Berlin „ Unterwaſſerſtraße No. S., wegen feiner außerordentlichen Wirkung bei genannten Leiden 
rühmlichſt öffentlich empfohlen. Ed. Temle r. 


Branntwein- und Liqueur -Ausſchank 


27) von Julius Neubauer, Petersſtraße No. 279. 


Kornbranutwein, beſte reine Waare, das Quart 2 Sgr., 
Liqueure, alle Sorten, das Quart 6 Sgr. 
Num, das Quart 6, 8, 10, 15, 20 Sgr. 


4660] Engl. Waſchſalz, mit zum Reinigen der Wäſche ſehr anwendbar, a das Pfund 


1 Sgr. 9 Pf. i Michael, Seifenſiedermſtr, Nikolai⸗ und eißgaſſe. 
14058] Das Atelier für Lichtbild: Portraits iſt nur noch bis Sonntag den 
22. d. Mts. geöffnet. Sehleſinger. 


4655] Alle Sorten 


Berliner, Breslauer und Danziger Liqueure 


empfiehlt die Rum⸗, Sprit: und Liqueur ⸗ Fabrik 
von 
Eruſt Lehmann, Neißgaſſe No. 328. 

17657 Neinen Kornbranntwein 
empfiehlt die Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗ Fabrik von 

Ernſt Lehmann, Neißgaſſe No. 328. 
S A ˙ A r ar Ve u 

[4377] Etabliſſements⸗ Empfehlung. 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich als Seiden⸗Knopfmacher in Görlitz etablirt habe. Ich bitte daher ein geehrtes Publikum, mir 
Ihr werthes Zutrauen zu ſchenken und mich mit recht vielen Aufträgen gütigſt zu beehren, welches ich 
durch gute, geſchmackvolle Arbeit, ſowie durch Solidität, zu rechtfertigen mich bemühen werde. 

Hermann Zabrowski, 

Brüdergaſſe No. 6. im Schönhof. 


2 3 ir „ r [2 " T — = u - — 
1 Ziegelei⸗ Verpachtung. 
4631] Die zum 1, Juli 1849 pachtlos werdende herrſchaftliche Ziegelei mit 2 Trocken⸗Scheunen iſt 
auf's Neue vom Dominium Schönberg und Nieder⸗Halbendorf zu verpachten. Zum erſten Brande kann 


vorgearbeitet werden. Das Nähere iſt bei dem Unterzeichneten und bei dem Förſter Anders zu erfahren. 
Schloß Schönberg, im Oetbr. 1848. Wolter, Rentmeifter, 


— 971 — 


14603] Von einem zahlungsfähigen Käufer wird in der Nähe von Goͤr— 
litz oder Reichenbach ein Rittergut zu kaufen geſucht. Die näheren Kauf⸗ 
bedingungen mit Angabe des Werthes übernimmt die Expedition des 
Anzeigers unter der Adreſſe: H. M. 


— . 0 ͥ —— — — — nn -B ̃ꝗ 0 — — — —tꝗa 

14637] Am Montag Abend in der neunten Stunde iſt vom Obermarkte bis in die Kohlgaſſe eine 
Wagenplane verloren worden. Da der Verluſt einen armen Dienſtboten betrifft, ſo wird der ehrliche 
Finder erſucht, ſie beim Schneidermſtr. Liſſe gegen eine gute Belohnung abzugeben. 


4625! Am 11. Det. früh iſt von einem armen Dienſtboten auf dem Wege von Liſſa bis Hennersdorf 
ein Mantel verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen 1 Rthlr. Belohnung 
an den Gaſtwirth Ritter zu Liſſa abzugeben. 


4068] Eine ſchwarzbraune Dachshündin iſt am vergangnen Donnerſtage zurückgeblieben und kann 
der Eigenthümer dieſelbe in Empfang nehmen im Laden am Obermarkte bei Altmann. 


4446 Wohnungs⸗ Veränderung. 

Ich zeige einem hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt an, da ich von jetzt ab in dem 
Hinterhauſe des Herrn Auguſtin am Obermarkt wohne, und empfehle zugleich alle Sorten Schwarz⸗ 
wälder Wanduhren, deren Güte ich ein Jahr garantire. Auch übernehme ich alle in dieſes Fach 
einſchlagende Reparaturen, und bitte, mir auch in dieſem neuen Lokal das Zutrauen zu ſchenken, wel⸗ 
ches ich zu rechtfertigen ſtets bemüht ſein werde. J. Fleig, Uhrmacher. 


Ste eite Se Site eile Se dite Sire Sie Se Sie r Ele Se Side RE 
& [4619] Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit bekannt, daß ſich mein Atelier nicht mehr 4 
in No. 429., ſondern in No. 431. befindet. Wilde, Bildhauer, 
Görlitz, den 17. October 1848. am Demianiplatz. 


ER e RS dies ts gs als eus dus gate gi dais A ate ius dis dis dais dus Sig AI ds RS al FF 


14621 Ich erlaube mir einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich von jetzt an in 

No. 129. am Obermarkte bei Herrn Bäckermſtr. Bauer wohne, und bitte, mich auch in meiner neuen 

Wohnung mit Aufträgen beehren zu wollen. Alle Beſtellungen an mich übernimmt Mad. Bauer. 
Walter, Köchin. 

4635) Nachdem ich ein und zwanzig Jahre lang einen Laden am hieſigen Salzhauſe innegehabt 
habe, bin ich endlich durch die launiſchen Würfel der Zeit hieraus verdrängt worden, und mache ich 
demnach einem geehrten Publikum bekannt, daß ich von jetzt ab mein Trödelgeſchäft in meinem sub 
No. 195. in der Mittel⸗Langengaſſe gelegenen Hauſe parterre ausübe. 

Görlitz, den 19. October 1848. Verehelichte Trödelfrau und verpflichtete Tarator Nix. 


(4585) Neißgaſſe No. 328. 
ſind noch mehrere Logis ſofort mit allem Beigelaß zu vermiethen. Finger. 


2 4268] In dem Haufe No. 914 b., vor dem Reichenbacher Thore gelegen, ſind freundliche Zimmer 
für einzelne 8 Ki vermiethen und bald zu beziehen; auch kann die ganze Koſt unter billigen Bedin⸗ 
gungen gegeben werden. 


————ů— — — — —u—t—tH¼ ——ðs———kꝶ E:— — —t¼— —- — — ——-—- — — —-—- —— 
10. Langengaſſe No. 156. ſind zwei Stuben mit und ohne Meublement zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. 


— — ß — — — — ne u — —ũä— — — (WBV —— T—-— — — 
4623] Obermarkt No. 98, iſt eine Stube (parterre) nebſt Zubehör zu vermiethen und zum 1. Jan. 
1840 zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt Horter, Bauverwalter. 


——ů————r ö— — — — — — — — —ä — —— 

14475] In der Brüderſtraße No. 8. iſt ein freundliches Quartier vorn heraus, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben, Alkoven, Küche und übrigem Zubehör, an ruhige, kinderloſe Miether zu überlaſſen. 

4476] Eine gut meublirte Stube mit Alkoven iſt in der Brüderſtraße No. 8, iſt zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. 1 

4024] Kloſtergaſſe No. 36. iſt eine Stube nebſt Kammer und ein Laden zu vermfethen. 


—— 


4033] Ein freundliches Stübchen, mit Meubles und Bett iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen 
und zum 1. Novbr. zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Anz. 


— 972 — 
[4634] Ein Logis von 4 durcheinander gehenden Zimmern nebſt Zubehör iſt in No. 23. am Ober⸗ 


Pr 


markt beim Riemermeiſter Zimmermann zu vermiethen. 
— — — — t—¼ — —— — — — ĩ —ͤ — —E ꝛ— a³b— m udn. 

[4636] Eine Stube und Stubenkammer nebſt Zubehör iſt im Hinterhauſe des Brauhofes in der 
e e No. 138. 8. vermiethen und zum 1. Januar zu beziehen. 

Görlitz, den 18. Oetober 1848. Wittwe Kühn. 
4661] Nieolaiſtraße No. 291., Sonnenſeite, iſt vorn heraus eine freundliche Stube mit Kammer, 
li m Küche, freiem Saal und allem übrigen Zubehör zum 1. Januar an eine ruhige Familie zu ver⸗ 
miethen. 

Jane In meinem Haufe am Obermarkt find im . in der erſten Etage zwei Stuben 
nebſt Küche und Bodenraum, und im Vorderhauſe nach dem Hofe eine Stube mit und sin: Meubles 
ſofort zu vermiethen. Julius Krummel. 

[4664] eh No. 404. ift eine große lichte Stube und Stubenkammer hinten heraus zu ver⸗ 
miethen und zu Weihnachten zu beziehen. 2 — 2 

4665] Am Demianiplatze No. 476. iſt ein Laden nebſt Stube und Alkove zu vermiethen und zu 
Weihnachten zu beziehen. N 


4662] Zu miethen wird geſucht =) 
eine Remiſe oder ein freundlicher Keller am Obermarkte oder in einem andern frequenten Stadttheile 
elegen, mit einem wo möglich ſich nahe daran befindenden Zimmer. Betreffende Offerten nimmt Herr 
Gaſtwikeh Scholz in „Stadt Berlin“ entgegen. a 
[4413] Plattnergaſſe No. 151. ift der zweite Stock, beſtehend in 2 durch einander gehenden Stuben, 
Kammer, Küche und übrigem Zubehör, zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine 
meublirte Stube zu vermiethen. r he Eh 
4326] Eine freundliche Stube nebſt Alcoven iſt von jetzt ab an einen oder zwei einzelne Herren zu 
vermiethen. Näheres Demianiplatz No. 440. beim Töpfermeiſter Schmidt. 


ln Bürgerverein Freitag den 20., Abends / 8 Uhr. 
4673] Sonnabend, den 21. October, Abends 8 Uhr, in dem bekannten Lokale 


Verſammlung der bewaffneten Mitglieder des Turn⸗ Vereins. 


er Vorſtan d. 


14640] Die in der letzten Verſammlung des deutſchen Vereins beſchloſſene Petition gegen die Errich⸗ 
tung des Holzhofes bei Hennersdorf iſt von der hierzu gewählten Deputation entworfen und ſoll in der 
nächſten Verſammlung, als heute Abend um 38 Uhr, zur Begutachtung vorgetragen und zur Unterzeich⸗ 
nung ausgelegt werden. Es ſoll auch zu dieſer Verſammlung jedem Einwohner von Görlitz nochmals 
der Zutritt geſtattet ſein. eee 

4630] Die Ruſtikalen des Görlitzer Kreiſes werden aufgefordert, ſich dahin zu einigen, recht bald 
eine Vereinigung der Oberlauſitzer Kreiſe Görlitz, Lauban, Rothenburg, Hoierswerda mit Einſchluß 
Muskau's zu bewerkſtelligen. Deputirte der Ruſtikalen werden freundlichſt erſucht, unſerer Hauptver⸗ 

ſammlung Sonntag den 22. Oetbr., Mittag 12 Uhr, in Lichtenau bei Lauban beizuwohnen. 

0 Das Comité des Laubaner Kreis⸗Nuſtikal⸗Vereins. 
— — m — — — — — . 

4666] Für ein Schnittwaaren⸗Geſchäft wird zu ſofortigem Antritt ein Lehrling geſucht. — 

N beg inan der Exped. d. Bl. zu erfragen. 5 hrling geſuch 


e e e e e e e eee 
[4667] Ein Sohn rechtlicher und ordnungsliebender Eltern findet ſogleich einen Lehrmeiſter N. 
an dem Unterzeichneten. Ernſt Engelmann, Neißgaſſe No. 343. 


(4611) Mehrere Schüler des hieſigen Gymnaſiums oder der höhern Bürgerſchule können Bei einer 
A in Koſt und Logis genommen werden. Sie haben dort Gelegenheit ſich in der franzöſiſchen 
onverſation und in Muſik auszubilden. Näheres durch den Lehrer Schade, Nonnengaſſe No. 72, 
ZII Zur Beachtung. iN 

a In hre. 152. Plattnergaſſe parkerre werden Koſtgänger * 


Zweite Beilage zu No. 91. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 19. Oetober 1848. 


— 


1052 Panorama. 7% 
Nur noch bis Sonntag iſt das Panorama nebſt der Albinos zu ſehen. Eintritts-Preis a Perſon 
14 Sgr. Dior nu. 

4640] Für die vielen Uuterſtützungen aller Art, welche mir von fo vielen Wohlthätern während 
meiner, durch Beinbruch im 77jährigen Alter veranlaßten langen Krankheitsniederlage ſowohl, als bei 
meiner 30 jährigen Ehejubelfeier, aus Mitleid und Menſchenliebe zu Theil geworden ſind; ſo wie für alle 
ſonſtigen Liebesdienſte und Gaben, insbeſondere dem Wundarzt Herrn Gebhardt für ſeine uneigen⸗ 
nützigen Hilfsleiſtungen ſtatte ich für mich und Namens meiner Angehörigen meinen heißeſten und wärm⸗ 
ſten Dank hierdurch ab. Möge die Vorſehung Sie Alle dafür jetzt und künftig jenen, 

Görlitz, den 18. Oetober 1848. Mſtr. Ehriſtian Gottlieb Lange, 
Thorhüter am Nikolaithore. 

4660] Warum ſteht in den ſtenograph. Berichten aus Frankfurt wohl immer „Schnieber aus 
Schleſlen“? Fühlt etwa der Herr Abgeordnete, daß der Kreis nicht Urſache hat, auf feine Ver⸗ 
tretung ſtolz zu ſein? 

[4672] Die in No. 90. d. Bl. gegen den Schuhmacher Hempel gerichtete Anonce iſt von einem 
mir gänzlich Unbekannten unterſchrieben, was ich, um Irrthümer zu vermeiden, hierdurch anzeige. 

J. H. Lippe, Schneidermeiſter. 
[4671] In No. 90, des Görl. Unzeigers erdreiſtet ſich der Schneidermeiſter Lüppe einen Auffak 
gegen mich einrücken zu laſſen, wobei er die Partei eines Handwerksgeſellen nimmt, und ergreift da⸗ 
durch Gelegenheit, mich einer Handlungsweiſe ſchuldig zu machen, welche nicht nur die Moral eines 
Mannes verdächtigt, ſondern auch Eindruck auf das Materielle hat. Ich mache hiermit bekannt, daß 
ich nur ſo viel Bezahlung von Jedermann verlangt habe, als ein Arbeiter verdient. Demgemäß halte, 
ich es für nothwendig, zu meiner weitern Vertheidigung den Einſender gerichtlich zu belangen. 
E. G. Hempel, Schuhmachermeiſter. 
[4638] Warnung. 1 
Ich warne den mir wohlbekannten Dieb, der mir alle Jahre bei Nachtzeit meine Küchengewächſe 
und Krauthäupter, auch ſogar Gebinde Bohnenſtangen ſtietzlt, es zu unterlaſſen, ſonſt werde ich ihn 
öffentlich bei Namen nennen, oder ich ſehe mich genöthigt, ihm ein Dutzend Schrotkörner in den Hintern 
zu pfeifen. Görlitz, den 16. Oetober 1848. J. E. Wendſchuh, Stadtgartenbeſitzer. 


lars, Sonntag, den 22. October, Abends 7 Uhr, Tanzmufik, wozu 
ergebenſt einladet Eruſt Held. 
4677) Künftigen Sonnabend, als den 21. d. M., ladet ganz ergebenſt zum Schweinſchlachten, 


[ 
rüh 10 Uhr zum Wellfleiſch und gegen Abend zur warmen Wurſt ein 
ren . reis 5 die Bierhalle in der Petersgaſſe. 
14645] Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß künftigen Sonntag und Montag, als den 22. und 
23. October, bei mir das Kirmesfeſt gefelert wird. Für gute Speifen und Getränke wird beſtens 
geſorgt ſein. Auguſt Hamann in Girbigsdorf— 


14644) Daß künftigen Sonntag und Montag, als den 22. und 28. October, das Kirmesfeit 
gefeiert — dee N ergebenſt an. chr Be: kalte Speiſen und gute Getränke, fo wie für voll⸗ 
i ik wird beſtens rgt ſein. U lreichen 3 bittet 
ſtimmige u 516 geſorgt ſein. Um zah * En itte Seeed. a 
[4610] Kommenden Sonnabend wird ein ganzes Schwein aus⸗ 
geſchoben, wobei jeder Theilnehmer gewinnt. Dabei ladet zum 
Wellfleiſch und warmer Wurſt ganz ergebenſt ein. 
Henſel, zur goldenen Sonne. 


4626| Künftigen Freitag ladet zum * arpfen⸗ Schieben und Abends zum Gänfe: Braten 
alben ein 5 F. Knitter. 


| et Kom 


[4627] Kommenden Sonntag ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein F. Knitter. 
[4628] Kom enden Sonntag und Montag wird beim Unterzeichneten die Kirmes mit vollſtimmi⸗ 
ger Tanzmuſik gefeiert. Gottfried Altmann in Rothwaſſer. 


[4675] Kommenden Sonntag und Montag ladet zum Tanzvergnügen 


Künftigen Sonntag und Montag, als den 22. und 23. Det. c., ladet zur Girbigsdorfer Kir⸗ 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
[4641] Eruſt Strobbac. 


4676] Nachdem die erſte Auflage von 2000 Exemplaren binnen Jahresfriſt vergriffen wurde, erſchien 
ſo eben die zweite Auflage von: 

Vollſtändiges und practiſches Handbuch 
zum Betriebe aller Zweige der Landwirthſehaft für Landwirthe und die es werden wollen, 
mit beſonderer Berückſichtigung des Bedürfniſſes für Wirthſchaftslehrlinge und junge Wirthſchafter, von 
Reinhold Nobis, practiſchem Landwirthe. (Danzig, Gerhardſche Buchhandlung.) 2 Bände in 
gr. 8. mit 78 Abbild. Preis: 3 Sgr. 

Dieſes Werk, welches ſchon vor feinem Erſcheinen durch mehrere tüchtige practifche Landwirthe, 
welche auf den Wunſch der Verlagsbuchhandlung das Manuſeript durchgeſehen hatten, dringend em⸗ 
pfoblen wurde, iſt nunmehr, nachdem es in erſter Auflage vollſtändig erſchienen war, in verſchiedenen 
Blättern beurtheilt, und zwar einſtimmig lobend beurtheilt worden; ſolche Beurtheilungen finden 
ſich u. A. im Jüterbogker landw. Wochenblatt für 1848, No. 28; in der Agronomiſchen Zeitung No. 
114; in Beyer's Archiv, Heft 6, Seite 355 und 56; in Muſſehl's Wochenblatt, No. 68; in den weſtpr. 
landw. Mittheil. No. 7 und 8; im Literaturblatt zur Leip. Landw. Zeitung No. 12, jo wie anderer⸗ 
ſeits auch landw. Autoritäten, z. B. der Director der landw. Lehr⸗Anſtalt, Herr Geh. Reg.-Rath Hein⸗ 
rich in Proskau, der Director der landw. Lehr⸗Anſtalt zu Haaſenfelde bei Müncheberg, Herr General⸗ 
Seeretär Kielmann, der Director der Ackerbauſchule in Gr. Krebs bei Marienwerder, Herr Leinweber, 
ſich gutachtlich höchſt anerkennend über das Werk geäußert, und daſſelbe zur Anſchaffung dringend 
empfohlen haben. Wir ſetzen zwei dieſer Urtheile hieher: das Literaturblatt der Leipz. Landw. Zeitung ſagt: 

„Der Verfaſſer beweiſt, daß er ſein Fach in allen Theilen gründlich verſteht, daß er als Meiſter 
mit demſelben wiſſenſchaftlich und practifch auf feltene Weiſe vertraut iſt. Sein Werk iſt un⸗ 
ſtreitig ein ausgezeichnetes, eine durchdachte, umſichtige und höchſt brauchbare Arbeit, und wenn 
irgend ein Buch geeignet iſt, den angehenden Landwirth ohne Weiteres auf das Ausreichendſte über alle 
Aufgaben zu verständigen, fo iſt es dieſes mit der anerkennungswertheſten Eindringlichkeit ausgearbeitete.“ 
Und Herr Director Leinweber in Gr. Krebs ſchreibt unterm 21. Juni d. J. an die Verlagsbuchhandlung: 
„In Zukunft werde ich jeden neu hinzukommenden Ackerbauſchüler anweiſen, ſich dieſes Handbuch anzu⸗ 
ſchaffen, da in ihm das Wiſſenswürdigſte aus der Landwirthſchaft klar geordnet, umfaſſend behandelt 
und anſchaulich dargeſtellt iſt, dieſem Werke aber auch ſonſt mögliche Verbreitung zu verſchaffen juchen, 
damit es die allgemeine Anerkennung finde, die es verdient, und in den Beſitz aller, namentlich jüngerer 

Landwirthe komme, denen es bis dahin an einem ſolchen Agrikultur⸗Evangelium gemangelt hat.“ 
Indem wir ſchließlich bemerken, daß wir in den Umſchlägen der neuen Auflage viele ſolche Urtheile ab⸗ 
drucken ließen, auf welche wir hiermit aufmerkſam machen, wollen wir nur noch bemerken, daß die 
Darſtellungsweiſe des Verfaſſers fo durch und durch praktiſch, fo deutlich und fo klar und faßlich ift, 
daß ſie von jedem Landmanne verſtanden werden kann und muß, welches Verſtändniß durch die in 
den Text eingedruckten erläuternden Abbildungen noch ſehr gefördert wird. Möge das Werk auch in 
der neuen Auflage allen Landwirthen, den älteren wie den jüngeren, dringend empfohlen ſein. 

W, Gerhard ſche Buchhandlung. 
Vorrätyig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 
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